
Besprechungen

1e] Raum o1bt, hne 1m darstellenden eıl kungen. Unter Fachleuten esteht heute jedoch
HrC ırekte erwelse einen Eınstieg 1n diese weıtgehend Eıinigkeıit darüber, da{fß der drama-
Texte erleichtern. tisch angewachsene Aussto{fß VO Treibhaus-

Insgesamt z1ibt das uch eınen sehr ANTCHECN- n (vor allem G©O;) selt Begınn der Indu-
den Überblick ber das Thema „nachhaltige strialısıerung einer anhaltenden globalen
Entwicklung“. Die integrierte Perspektive des Erwarmung tührt Da entsprechende histori-
Autors hat jedoch nıcht L11Ur den Vorteıl, da{fß das sche Erfahrungen ehlen, lassen sıch dıe Folgen
Thema 1n seiner Breıte dargestellt wiırd, sondern dieser VO Menschen mıtverursachten Klima-
uch den Nachteıl, da{fß viele unterschiedlichen veränderungen allerdings nıcht exakt vorhersa-
Teilaspekte ZENANNL werden, dabei Detailfragen gCH, W as lange auch als Vorwand daftür diente,

die damıt verbundenen Probleme 7A verharm-jedoch teilweise unbeantwortet Jleiben (Z:B
W as u Zivilgesellschaft verstanden losen. Nıcht zuletzt die zahlreichen
wiırd und welche Rolle S1C heute be1 der ( Wetterphänomene (Stürme, UÜberschwemmun-
SCETIZUNG des Politikziels 1mM einzelnen spielen SCH der außerordentliche Hıtzeperioden) der
kann) etzten Jahre, uch 1n uUNseTECN Breitengraden,

Der Autor versteht seıne Ausführungen nıcht haben jedoch inzwischen das Bewußtsein für
D: als elıne hıstorısche oder systematısche die Risiıken des Klimawandels geschärft und e1-
Abhandlung, sondern fühlt sıch selbst dem LE drängenden polıtischen Handlungsbedart
Politikziel „nachhaltıge Entwicklung“ stark deutlich gemacht.
verpflichtet. Dies 1sSt sicherlich pOSIt1IV be- Den vielfältigen Aspekten des drohenden
werten, jedoch wırd die Begründung tür diese Klimawandels wıdmet sıch der vorliegende Be-
Argumentatıon wen1g otfen gelegt. Eıser- gleitband einer gleichnamigen Ausstellung des
Iannn expliziert 1Ur wenıgen Stellen, miıt Deutschen Museums, die VO November 20072
welchem argumentatıven Raster selhbst bıs Junı 2003 1n München gezeıigt wurde Es
seıner Meınung velangt und welche Raolle dieses andelt sıch dabe! um eine Sammlung VO

Raster bei seıiıner ethıischen bzw. politischen systematısch aufeinander abgestimmten Einzel-
Beurteilung spielt. So bleibt beispielsweise beiträgen, 1n denen ınternatıonal renommıerte
unklar, MmMi1t welchem polıtischen Konzept VO Wiıissenschaftler dıe Klımaproblematıik, ihre
„Global Governance“ Weltpolitik seıner Folgen SOWI1e mögliche Lösungen AaUS$S den
Meınung nach künftig 1n sinnvoller Weiıse gC- Perspektiven iıhrer verschiedenen Diszıplinen
staltet werden sollte analysıeren. Den einzelnen utoren gelingt

Insgesamt betrachtet annn eshalb testgehal- dabei durchwegs, komplexe Sachverhalte und
ten werden, da{ß sıch be1 dieser Publıkatıon, Zusammenhänge gyut verständlich und
111 eınen ambıtionıerten und informativen schaulıch darzustellen. Als besonders hılfreich
Versuch andelt, eınen Überblick ber das erweıst sıch eıne Vielzahl aAll hervorragenden
komplexe T’hemengebiet „nachhaltige Ent- Abbildungen und Darstellungen AaUuUsS$Ss der Aus-
wicklung“ 1etern und A konkreten, welt- stellung, die das Verständnıis wesentlich erleich-
politischen Prozessen iıllustrieren. Jedoch tern und vertieten.
würde iıne Explikation der eiıgenen methodi- Eıne Gruppe VO Beıtraägen erläutert
schen Vorentscheidungen 1.ll'ld Argumente noch Fakten und Hıntergründe der Klimaforschung,
mehr einer Diskussion über das Thema Nre- iındem Methoden WwWI1e Instrumente 1in iıhrer
SCH Michael Reder hıstorischen Entwicklung vorgestellt werden.

In ihren Antängen noch weıtgehend auf Wetter-
vorhersagen für Militär und Landwirtschaft be-

Klıima Das Experiment mı1t dem Planeten rde schränkt, W as Ralph Bloch iın seinem Beıtrag
Hg. Walter AUSER. Stuttgart: Theıss Verlag herausarbeitet, wıdmet sıch die moderne Klıma-
002 400 Gb 3990 tologıie heute primär dem menschlich beein-

Unser Klıma unterlag ‚War schon ımmer lußten globalen Klimawandel. Eınen zweıten
mehr oder weniıger starken natürlichen Schwan- Schwerpunkt des Bandes bılden KCHGTE For-
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schungsergebnisse der Klımaforschung, die e1N- nämlich L1UTr wenıg den globalen Klimaver-
deutige Indizien dafür liefern, da{fß der Mensch anderungen bet, sınd umgekehrt allerdings be-
ZU Klimawandel beiträgt (vgl eLw2 den sonders stark VO deren Folgen betroffen und
Beitrag on Christian-Dietrich Schönwiese). verfügen zudem über wen12 Mittel, sıch den
Aufßerdem werden Folgen des Klimawandels veränderten Bedingungen können.
auf globaler Ebene w1e iın iıhren konkreten Johannes Wallacher
regionalen Auspragungen (Zi D Bayern und der
Alpenraum) skizziert.

In eiınem dritten Teıl werden schließlich tech- RADERMACHER, Franz Josef Balance der Zer-
nısche und ökonomische Handlungsstrategien StOYUNg. Okosoziale Marktwirtschaft als Schlüs-
SOWI1e internatıiıonale politische Inıtıatıven W1€ se] einer weltweıten nachhaltigen Entwick-
der Kyoto-Prozefß thematisıiert. Hıer sınd lung. Wıen Okosoziales Forum Europa Z002
durchaus unterschiedliche Rıchtungen erkenn- Z ED Br. 15,—.
bar. Während ZU Beispiel Nıco Stehr auf tech- In Deutschland, ber auch 1n anderen Indu-
nısche Anpassung DA Begrenzung der negatı- strieländern findet gegenwaärtıg 1ne intensıive
v  — Folgen des Klimawandels eLwa durch Diskussion über die Notwendigkeit VO Retfor-
höhere Deiche; halten andere eıne drastı- He  . Im Miıttelpunkt stehen dabe] 5Spar-
sche Verringerung der Schadstoffkonzentration mafißnahmen, die mıt Steuersenkungen verbun-
für unausweichlich. Eıne VO Davıd Keıth den werden sollen Eıne wachsende Zahl VO

beschriebene Möglichkeit 1sSt die gezielte tech- Menschen hat treıliıch die dorge, da{fß dies letzt-
lıch doch 1Ur einem Abbau des Soz1ialstaatesnologische Veränderung der Umwelt („Geoen-

gineering" ), die atmosphärische CO,-Kon- tführen wırd Die me1listen halten Reformen
zentratıon verringern, indem I11lall etwa C durchaus für nöt1g, S1Ee haben ber den Eın-
1n der Luft einfängt und in geologische Forma- druck, da{ß S1e soz1al UuNAaUSSCWORCH und UuNgC-
t1onen der Meerestieten einleıitet und dort recht sınd, da S1E bisher kaum Arbeıtsplätze zr
lagert. Aufgrund bısher unabsehbarer Rısıken schaffen haben Nıcht zuletzt AaUS$ Sorge VOT

sınd solche Ma{fßnahmen allerdings csehr umstrıt- Verlust der Arbeıitsstelle halten S1e sıch 1n ıhrem
tcn, weshalb (Ottmar FEdenhoter nd andere für Kauftverhalten zurück:; angesichts der otfen-
eiıne Kombination verschiedener nachhaltiger sichtlichen Rısıken 1St 1es eigentlich vernünt-
Optionen Zzur Verringerung der CO,-Ausstöfße t1g, und doch werden S1C annn dafür als ZE1IZIS
plädieren, angefangen Ol technologischen In- getadelt.
novatıonen ZAULTE Steigerung der Energieeffizienz Wenn I1a diese und Ühnliche Phänomene pCc-
ber en Technologietranster 1n Entwicklungs- [LLAUCGCT betrachtet, wırd Nanl teststellen, da{fß dıe
länder bıs ın F eiıner begrenzten Eınlagerung Menschen VOTL allem besorgt sınd, weıl S1e nıcht
OIl C iın geologischen Formatıonen. wıssen und nıcht erkennen können, wohin al

diese Retormen schlufsendlich tführen sollen.Insgesamt bietet dieser Band eiınen aufßer-
gewöhnlich umTtTaAassenden Überblick ber dıe uch Polıitik und Wırtschaftt machen me1lst ur

Klima- und Klimafolgenforschung SOWI1eE dıe Versprechungen, hne Fn erklären, welche Form
Debatte einen wırksamen Klimaschutz. Die VO Gesellschaft AIl nde dieses Weges stehen
Kontroverse U1n verschiedene Handlungsstra- oll Die öffentliche Diskussion 1STt weıthın 11UTr

tegıen verweılst allerdings 7zumiındest uch auf kurzfristig ausgerichtet, schweıgt sıch ber dar-
e1in Detizıit dieses aANSONSTIEN vorzüglichen und über AaUS, WI1e€e die orofßen und langfristigen Pro-
sehr empfehlenden Sammelbandes. Es tehlt bleme globalen Ausmafses W1€ Armut, Mıgra-
eiıne eiıgene ethische Reflexion, welche dıe mıt t1on der Klimawandel gelöst werden sollen.
dem globalen Klıiımawandel verbundene (36= Man vermiıßt WI1e€e eıne AV1SIOMN- wohın
rechtigkeitsirage systematisch thematisiert. al diese Reformbemühungen längerfristig

tführen sollen.Gerade 1mM Hınblick auf die Einordnung der
vorgeschlagenen Optionen ware dies Ootwen- FEın solches Leitbild entfaltet das uch VO

dig Die armeren Entwicklungsländer Ur agen Franz J. Radermacher MIt der „ÖOkosozıalen
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